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Ein kurzes Zitat als Denkanstoß

Der psycho-soziale Androgynie-Ansatz entstand in den
70er Jahren als Gegenpol zu der damals weitverbreiteten

Auffassung hinsichtlich der Geschlechtsrollenidendität.
Nicht zuletzt die keimende Emanzipationsbewegung rüttelte

an dem zementierten Stereotyp, dass
Männlichkeit/Weiblichkeit nur zwei Pole eines Kontinuums

repräsentieren, weswegen das Individuum nur eine
entweder feminine oder nur maskuline Geschlechtsrolle

entwickeln könne. 
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Eindimensionales Kontinuum
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